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Der LXXVIII. Psalmæ
fenond vergiß meht/ vns barmhortzig zu sein. v
leihe vns auch gnade / daß wir de inewunder that
welche du vorzeiten deinem Polckerzeiget/also

trachten mnap wir ie mehr vnd mehr imvern
wen deiner gůte gestercket werden/durchp
vns hast frey willig zu Rindern angenomsen / du!
deinen allerliebsten Sohn vnsern Herrn Jesum C
stum / Amen. F

Der LXXVAMAII. Psalm.
Attendite popule meus.

Im Thon/Esseinddochseligc
Dieser Psalmgeiget erstlichan, wie sonderli

groß die gnade Gottesgewesenscy, in de
daßer den Stam Abrabæ ihm Sum Erbe
weblet hat. Darnach beschuldigter

vndanchbarheit 7 benVolcks, mits
verfungdabßessichstãts vndabnvnterl
verhebrt vnd widersetgigergeigt habe,
dem dass esdurch sein halsistarrige boshe
die vielfeltigen wolthaten Fottes verac
tet. Zum beschluß preisst er die barmbe
Zikeit Gottes, also, daß er in der Pers
Dauids alles vider gu recht gebrabt,

trafft seiner usag, die eribmgethan.

MrEn Volck mein gesetz mit fleiß sol hore
*VZu meiner red neigen die ohren—/
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